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Beschwerde über glatte Fußwege
BERNBURG/MZ/WSL - „Ich muss als Gast hier Angst haben, dass
ich mir die Knochen breche oder meine schwangere Frau aus-
rutscht“, beschwerte sich ein Leser über den Zustand der Fußwe-
ge in der Karl-Marx-Straße 10 bis 26 in Bernburg. „Ich will nicht
sagen, dass immer alles perfekt geräumt war“, sagte der Hausver-
walter der Wohnstättengesellschaft. Mindestens einmal täglich
solle die Firma Gegenbauer räumen oder streuen. „Wir können
es bei starkem Schneefall nicht allen recht machen“, sagte ein
Mitarbeiter von Gegenbauer. FOTO: ENGELBERT PÜLICHER

IN KÜRZE

Diebstahl aus
Umkleideraum
BERNBURG/MZ - Aus einem Um-
kleideraum einer Sporthalle an
der Strenzfelder Allee sind am
Donnerstagabend ein Auto-
schlüssel und zwei Smartpho-
nes gestohlen worden. Wie die
Polizei mitteilte, öffnete der
Diebmit dem Schlüssel ein Au-
to und entwendete aus der im
Kofferraum abgelegten Tasche
die Geldbörse. Den Fahrzeug-
schlüssel ließ er dann auf dem
Griff zur Beifahrertür liegen.

Nienburger ohne
Fahrerlaubnis
BERNBURG/MZ - Von der Polizei
ist am Donnerstagabend am
Platz der Jugend in Bernburg
ein 39-jähriger Ford Fiesta-
Fahrer aus Nienburg kontrol-
liert worden. Nach Angaben
aus dem Revier konnte der
Mann keinerlei Papiere vor-
weisen. Es stellte sich heraus,
dass das Auto bereits im Fe-

bruar außer Betrieb gesetzt
wurde und der Nienburger kei-
ne gültige Fahrerlaubnis hatte.
Weiterhin wurden scheinbar
die Landkreisplaketten ge-
fälscht, um eine ordnungsge-
mäße Zulassung vorzutäu-
schen. Ein Ermittlungsverfah-
ren wurde eingeleitet.

Osterfeuer auf
der Festwiese
BAALBERGE/MZ - Die Freiwillige
Feuerwehr Baalberge veran-
staltet am Samstag, 31. März,
auf der Festwiese neben der
Kirche des Dorfes ein Oster-
feuer. Um 18 Uhr beginnt der
Fackelumzug am Gerätehaus.
Eine halbe Stunde später soll
dann das Feuer entzündet wer-
den. Naturbelassenes Holz oh-
ne Blätter beziehungsweise
Grünanteil kann auf dem Fest-
platz am Samstag, 24. März,
von 10 bis 14 Uhr angeliefert
werden. Jegliche Arten von
Nadelgehölz, welche noch grün
sind, aber nicht.

MOMENTMAL!

Bernburger
Männerballett
tritt an
Daumen drücken heißt es an
diesem Samstag bei den Mit-
gliedern des Bernburger Kar-
nevalsclubs (BKC). Ihr Män-
nerballett geht bei den Landes-
meisterschaften in Stendal an
den Start. MZ-Redakteurin
Katharina Thormann sprach
darüber mit Vereinspräsident-
en Thomas Leinweber.

Sind Sie denn schon aufge-
regt vor dem großen Auf-
tritt?
Ja, wir Sieben sind alle schon
sehr aufgeregt, auch wenn es
schon das vierte Mal ist, dass
wir bei den Meisterschaften
teilnehmen und uns mit unse-
rem Tanz der Jury stellen.

Im vergangenen Jahr sind
Sie Zweite geworden. Wel-
ches Ziel haben Sie sich dies-
mal gesetzt?
Wir würden uns natürlich rie-

sig freuen, den zweiten Platz
verteidigen zu können. Wir
machen aber vor allem aus
Spaß an der Freude mit.

Um was geht es denn dies-
mal in Ihrem Tanz?
Wie schon zur Rosensamstags-
party spielt unser Tanz dies-
mal im Altenheim. Wir sind al-
le als alte Männer verkleidet
und werden von einer sexy
Krankenschwester verarztet.
Wir hoffen, dass unsere sechs-
minütige Geschichte auch der
Jury gefällt.

Geld für Bad beantragt
SANIERUNG Der Abriss des Gebäudes im Schwimmbad ist vom Tisch. Jetzt sollen Dach,
Fassade, Türen und Fenster erneuert werden.
VON ANDREAS BRAUN

NIENBURG/MZ - Es ist ein großer
Brocken, den die Stadt Nienburg
vor sich hat. Das Gebäude auf
dem Gelände des Nienburger
Schwimmbades soll saniert wer-
den. Genauer gesagt, energetisch
saniert werden. Die Kosten be-
laufen sich dabei auf 208 000 Eu-
ro. Aus einem Förderprogramm
sollen aber 133 400 Euro fließen.
Ein entsprechender Antrag ist ge-
stellt, so Bürgermeisterin Susan
Falke, die das Vorhaben am Don-
nerstag dem Stadtrat präsentier-
te. Der stimmte bei einer Enthal-
tung zu.

Die Kur für das Gebäude, in
dem der Schwimmmeister sein
Büro hat, in dem technische Ein-
richtungen für den Schwimm-
badbetrieb untergebracht sind
und wo sich Umkleideräume und
Toiletten befinden, ist dringend
notwendig. Denn das Gebäude ist
angegriffen. Vor ein paar Jahren
war noch die Rede davon, es auf-
grund von Sicherheitsbedenken
abzureißen. „Damals gab es keine
Fördermittel. Doch jetzt hat der
Schwimmbadverein viel für den
Erhalt getan und da wäre es doch
unsinnig, das Gebäude abzurei-
ßen“, sagt Susan Falke. Der
Schwimmbadverein hatte sich

2014 gegründet. Vier Familien
hatten sich zusammengeschlos-
sen, mit dem Ziel, das Schwimm-
bad attraktiver zu machen. Das
ist zweifellos gelungen. Die Da-
mentoilette wurde im vergange-
nen Jahr komplett erneuert, das
Dach bereits dicht gemacht, weil
es durchregnete. Das Babybecken

ist mit einem neuen Anstrich ver-
sehen worden, so dass es wieder
dicht ist.

Als nächstes steht das Aufstel-
len eines neuen Klettergerüstes
mit einer Rutsche an. Das soll
noch vor Saisoneröffnung stehen.
Und die Herrentoiletten werden
noch in diesem Jahr erneuert.
Der Schwimmbadverein sieht
sich durch die Sanierung in sei-
nen Aktivitäten bestätigt und
auch ermutigt, weiterzumachen,
sagt Vereinsvorsitzende Susann
Gerstner.

Was indes auch bekannt ist,
sagt Schwimmmeister Steffen

„Eins nach
dem anderen.“
Susan Falke
Bürgermeisterin

Schaaf, sei, dass der Anstrich im
großen Schwimmbecken erneu-
ert werden müsste. Doch das sei
eben nicht so einfach und man
brauche eine Fachfirma. Das Pro-
blem kenne man, sagt die Bürger-
meisterin. Doch das sei derzeit
nicht vordergründig. „Eins nach
dem anderen“, so Susan Falke.
Nach Ende der Saison werde nun
erst einmalmit der Sanierung des
Gebäudes begonnen. Fenster, Tü-
ren, Dach und Fassade werden
dann erneuert.

Für den Neugatterslebener Pa-
trick Hölscher, der für die SPD im
Nienburger Stadtrat sitzt, war
von Interesse, welche Ausrich-
tung das Schwimmbad haben sol-
le, wenn das Gebäude saniert sei.
Es solle für Radtouristen attrak-
tiv werden, wenn sie auf Tour
sind, entnahm er den Unterlagen.
Die Ökostation in Neugattersle-
ben, die von der Stiftung evange-
lischer Jugendhilfe betrieben
wird, biete auch Radtouristen
Möglichkeiten der Rast und man
wolle hier nach seinen Kenntnis-
sen Übernachtungen anbieten.
Ob man das für das Schwimmbad
nach der Sanierung ebenso plane.
Das, so Susan Falke, sei gar nicht
Thema des Antrages. Denn hier
gehe es nur darum, das Gebäude
fit zu machen für die Zukunft.

Verein kämpft umNamen für Schule

VON ANDREAS BRAUN

NIENBURG/MZ - Der Verein zur
Förderung kultureller Projekte in
Nienburg hat angeregt, der
Grundschule einen Namen zu ge-
ben. Im Volksmund ist das die
„Rote Schule“. Der Verein schlägt
vor, sie nach dem Erfinder und

Autobauer Friedrich Lutzmann
(1859 bis 1930), der in Nienburg
geboren wurde, zu benennen.
Doch im Hauptausschuss wurde
der Antrag nicht zum Stadtrat
durchgereicht. Man wolle erst
einmal Lutzmanns Vita durch-
forsten, inwieweit er sich an anti-
semitischen Aktivitäten beteiligt
hat. Vor allem geht es darum, ob
er nurMitläufer war oder ob er an
gezielten Aktionen beteiligt war.
Dass Lutzmann antisemitisches
Gedankengut nicht fremd war,
hatte auch der Verein in dem An-
trag wissen lassen. Doch es geht
Michael Bunge, der sich für die

POLITIK Wie weit
reicht Lutzmanns
antisemitische
Einstellung?

Namengebung stark macht, um
eine differenzierte Betrachtung.
„Lutzmann ist Kind seiner Zeit.
Und er hat sich unseres Wissens
nichts weiter zuschulden kom-
men lassen“, so Bunge.

Der antisemitischen Aktivitä-
ten Friedrich Lutzmanns ist sich
der Verein bewusst. „Judenfeind-
lichkeit war im 19. Jahrhundert in
allen Gesellschaftsschichten ver-
breitet und wurde praktiziert.
Auch Lutzmanns antisemitische
Aktivität darf nicht verschwiegen
oder verharmlost werden“,
schreibt der Verein imAntrag. Je-
doch, anstatt ihn als Person anzu-

greifen, ist der Vereinsvorschlag,
seine Aktivitäten im gesamtge-
sellschaftlichen Zusammenhang
zu begreifen und zu beurteilen,
und somit gleichzeitig durch eine
differenzierte und geschichtsbe-
wusste Darstellung wichtige Auf-
klärungsarbeit zu leisten, so die
Argumente. „Dieser Spagat zwi-
schen Vorbild und Negativbei-
spiel ist zwar nicht einfach zu ver-
mitteln, als innerdeutsches Pro-
blem muss es aber zwangsläufig
früher oder später verhandelt
werden. Die Schule ist dafür der
optimale Ort“, so sieht es der Ver-
ein.

Thomas Leinweber FOTO: E. PÜLICHER

Fördermittel sind für die energetische Sanierung des Schwimmbadgebäudes
beantragt worden. FOTO: UTE NICKLISCH
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Vögel können jetzt brüten
Kinder der Grundschule Baalberge haben bei
einem Projekttag unter Anleitung von Jäger
Marko Knauft Nistkästen für Singvögel ge-

Jägerschaft Bernburg, die das Material be-
reitstellte, Nistmöglichkeiten für Meisen und
Finken in Gärten ihrer Familien. FOTO: PÜLICHER

baut. Zwölf Jungen und Mädchen der vierten
Klassen, hier Jonna (von links), Cheyenne,
Mary und Max, schufen so auf Initiative der

Abonnementspreis pro
Monat: 31,95 Euro in-
klusive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 38,40 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.


